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KURZ NOTIERT

27 Enkel gratulierten
WALLNSDORF. In demBericht über den
Geburtstag von Professor Klemens
Stehr sind uns einige Daten ver-
rutscht. Gratuliert haben unter ande-
rem 27 Enkel, die Jagdgenossenmit
Jagdvorsteher JohannMederer und
Ortssprecherin Erna Fitz. Seine Ehe-
frau hingegen ist leider 2012 bereits
verstorben.Wir bitten das Versehen
zu entschuldigen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Termine stehen fest
RUDERTSHOFEN.Das Schafkopfrennen
der Feuerwehr Rudertshofen findet
am 28.März im Jugendheim statt und
das traditionelle Schafkopfrennen in
der TSV Sportheimgaststätte am 2. Ap-
ril (Gründonnerstag). Beginn ist je-
weils um 20Uhr.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Reitturnier findet statt
BERCHING. ImGestüt Breindl wird von
27. bis 29.März das Reitturnier ausge-
tragen. Verbunden damit ist auch ein
Tag der offenen Tür. Diese Veranstal-
tung soll es den Besuchern ermögli-
chen, sich ausgiebig imGestüt Breindl
umzusehen und somit auch den akti-
ven Reitsport und das Zusammenspiel
zwischenMensch und Tiermitzuerle-
ben. Als Höhepunkt desWochenendes
steht neben der jährlichenKreismeis-
terschaft auch dasHallenderby auf
dem Programm.Hier gilt es Hindernis-
se der besonderen Art fehlerfrei zu
überwinden. Neben Pferden sind noch
viele weitere Tiere zu sehen. Auch eine
Hüpfburgwird am Sonntag vor allem
bei den Kleinen für Freude sorgen. Im
hauseigenen Reiterstübchenwerden
die Gäste nicht nurmit warmen Spei-
sen, sondern auchmit Kaffee undKu-
chen bestens versorgt. (ugf)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ein Tag für Senioren
BEILNGRIES.Amheutigen Samstag fin-
det um 14Uhr imHaus des Gastes der
Seniorentag statt. Die Seniorentanz-
gruppe eröffnet denNachmittag. Da-
nach erfolgenGrußworte von Bürger-
meister Alexander Anetsberger, Pfar-
rer Josef Funk und PfarrerMichael
Hechtel. Nach einem gemeinsamen
Lied folgt ein Vortrag vonHeikeHönig
vomBRK zumThema „Hilfe imAlter
– was kann ich tun?“. Danachwird ei-
ne Kaffeepausemit selbst gebackenen
Kuchen angeboten. Nach der Pause
gibt es ein besonderes Schmankerl.
Das Ehepaar Krammer-Keck lädt ein
zur Turmschreiberlesung „ Auswärts
tut’s gehen – dem Frühling auf der
Spur“. Umrahmtwird diese Lesung
von der Beilngrieser Stubnmusi.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Infos zur Pflege
BERCHING. Seit 1. Januar ist das neue
Pflegestärkungsgesetz in Kraft getre-
ten, das diverse Änderungen in der
Pflegeversicherungmit sich bringt.
Über diewichtigsten Änderungen in-
formieren am 31.März um 19Uhr die
FreienWähler in der TSV Sportheim-
gaststätte. Dazu referieren von der Ca-
ritas-SozialstationNeumarkt Ge-
schäftsführer Josef Bogner und der Lei-
ter des Caritas-Altenheims Berching
Gerhard Binder. Bogner geht dabei nä-
her auf die ambulante Pflege ein, Bin-
der hingegen erläutert die stationäre
Pflege. ImVorfeld teilen die Referen-
tenmit, dass die Tagespflege seit Janu-
ar besonders attraktiv sei, denn die
Leistungen in der Tagespflege könnten
neben den ambulanten Sachleistun-
gen beziehungsweise dem Pflegegeld
in Anspruch genommenwerden. Das
bedeutet, es könnte Tagespflege geleis-
tet werden, ohne dass eventuell Kür-
zungen der entsprechenden Sachleis-
tung erfolgten. Demenzerkrankten
von der Pflegestufe 0 bis 2 stehen seit
Januar höhere Leistungen in der Ta-
gespflege zu. Betreuungsleistungen
können jetzt auch Patientenmit Pfle-
gestufe in Anspruch nehmen. Vorher
war die nur bei Demenzerkrankten
möglich. (ugu)

BERCHING. Es war sicher kein Zufall
dass die vorletzte Ölbergpredigt die
Rolle des Josefs intensiv beleuchtet
hat. Schließlich fiel der Donnerstag, an
dem in der Fastenzeit die Ölbergpre-
digten stattfindenmit demNamenstag
des Josef zusammen.

Domvikar Bernd Dennemarck ge-
lang es die biblische Erzählung von
der Geburt Christi in die heutige Zeit
zu übersetzen: Josefs Frau Maria er-
wartete ein Kind und zwar nicht von
Josef , sondern offenbar von einemAn-

deren. Obwohl er eigentlich vorhatte
Maria wegen des vermeintlichen Fehl-
tritts zu verlassen, ist er dennoch dem
Rat des Engels gefolgt und zu ihr ge-

standen. Er sei ein gerechter Mann,
denn er sei in einer schwierigen Situa-
tion offen für Gott gewesen. Auch als
er wusste, dass seine Frau den Messias
unter demHerzen trägt , sei er beschei-
den und gehorsam geblieben und sei
den Notwendigkeiten des täglichen
Lebens gefolgt. „Wenn wir den Not-
wendigkeiten des täglichen Lebens fol-
gen, führen wir ein gottgewolltes Le-
ben“, sagte Dennemarck.

Der Geistliche nahm die biblische
Geburtsgeschichte zum Anlass, um
darzustellen, dass auch Josef ein
Flüchtling war. Der einfache Zimmer-
mann Josef ist ins Ausland geflohen
und war dort Asylant und auf die Un-
terstützung Fremder angewiesen. „So

wie Sie sich hoffentlich auch um Asy-
lanten bemühen“, mahnte Denne-
marck. Das seien keine Wirtschafts-
flüchtlinge, wie es am Stammtisch ver-
breitet werde. Jesus habe während sei-
nes Lebens vorgelebt, den Menschen
zu helfen.

Wenn jemand ein Kind erziehe, sei
es nicht wichtig, ob er der leibliche Va-
ter sei oder nicht. Dennemarck berich-
tete am eigenen Beispiel, dass er von
seiner Stiefmutter großgezogen wor-
den sei. Die habe ihn so gut erzogen,
dass er katholischer Priester geworden
ist, obwohl seine Stiefmutter evange-
lisch war. „Mit dieser Einstellung füh-
ren wir ein gutes christliches Leben“
schloss Dennemarck. (df)

KIRCHEÖlbergprediger Bernd
Dennemarck fordert zur
Nächstenliebe auf.

Gottgewolltes Leben amBeispiel Josefs

Domvikar Bernd Dennemarck

BERCHING. Eine Espressomaschine ist
der Star des Abends. Sie wird um
Punkt 18 Uhr von Michael Brandl her-
ein getragen und eröffnet so den Rei-
gen der seligen Dinge, die im neuen
Repair-Café vielleicht vor dem Weg-
werfen bewahrt werden.

Brandl ist der erste Kunde in den
frisch tapezierten Räumen in der
Schmiedstraße, die nun Zuversicht
und Ordnung ausstrahlen. Auf den Ti-
schen liegt das Werkzeug bereit, fein
säuberlich sortiert.

Die gespannte Erwartungshaltung
löst sich mit dem ersten Kunden und
die Aufmerksamkeit gilt ausschließ-
lich der Espressomaschine. Es ist of-
fensichtlich: Hier sind Menschen am
Werk, die etwas tun, was sie gerne ma-
chen: In aller Ruhe und Konzentration
nach dem Fehler und dann nach einer
Lösung suchen. Gemeinsam nehmen
sich Helmut Schmidt-Pauly, Thomas
Koller und Walter Rogoza der Espres-
so-Maschine an, während der Besitzer
nur staunend zuschauen kann, wie
Verkleidungen entfernt werden und
das Innere freigelegt wird. Drei Jahre
sei sie alt, natürlich ist die Garantie des
Gerätes abgelaufen, sie spült nicht
mehr. Ein Fall für das Repair-Café. So
wie auch der Heizlüfter eines weiteren
Kunden, das Teil landet in denHänden
von Schmidt-Pauly persönlich. Er hat
seine Diagnose bald gefunden: Die
Heizung ist in Ordnung, der Elektro-
motor funktioniert nicht mehr. Der
Kunde bekommt nun den Auftrag, im
Internet nach einem Ersatzteil zu for-
schen und sich dann wieder zu mel-
den. Die Stunde, die der Mann im Re-
pair-Café zugebracht hat, war nicht
vergebens. So viel, wie in dieser Zeit
hat er vermutlich noch nie über Elekt-
rogeräte gelernt. Und wenn alles gut
geht, hat er auch bald sein Heizgerät
wieder und die Wegwerfgesellschaft
hat dieses Mal verloren. Als Gegenleis-
tungwird eine Spende erwartet.

Das defekte Bauteil gefunden

Nach einer Stunde ist alles schon
selbstverständlich geworden, die Repa-
rateure sind beschäftigt, es haben sich
ein paar Zaungäste eingefunden und
so ist bereits Leben in die Räume ein-
gezogen. „Wir möchten beim Reparie-
ren helfen“, sagt Horst Weberpals, der
seine Ehefrau gleich mitgebracht hat.
Er muss keine langen Erklärungen ab-
geben, sondern bekommt sofort Arbeit
zugewiesen. Die nächste Kaffeema-
schine ist eingetroffen, er nimmt sich
ihrer und seiner Besitzerin an.

Seine Ehefrau steht als Interview-
partnerin zur Verfügung. Das Ehepaar
wohnt in Greding. Horst Weberpals
war zuletzt in leitender Position bei
der Wehrtechnischen Dienststelle be-
schäftigt. Sein Spezialgebiet ist die
Nachrichtentechnik, an diesem Abend
kommen seine Kenntnisse eben der
Kaffeemaschine zugute. Hier ist das
defekte Bauteil schnell gefunden, aller-
dings nicht ohne, dass gewischt wer-
den musste, denn man kann eine Kaf-
feemaschine schließlich nicht testen,
ohne dassmanWasser einfüllt.

Schreiner Christian Meissner be-
kommt es derweil mit einem seltsa-
men Teil zu tun. Elvira Hacker präsen-
tiert einen kleinen Vitrinenschrank,
den sie am Dachboden gefunden hat.
Er hat ihrem Großvater gehört und
enthält eine Urkunde, die ihn als Ge-
winner eines Neunkampfes anlässlich
der 1000-Jahr-Feier der Stadt Berching
vor nunmehr 90 Jahren auszeichnet.
Die Urkunde ist in einem Kranz ge-
rahmt, die Scheibe fast blind. Die Re-
parateure sind sich nicht einig: Soll
der Kasten aufgemacht werden oder-
geschlossen bleiben.

Die Besitzerin folgt schließlich dem
Rat des Schreinermeisters Meissner. Er
empfiehlt, die Rarität mit dem hohen
ideellen Wert zunächst lieber einem
Restaurator zu zeigen. Der Lack könn-
te Schaden nehmen, wenn man ihn
mitmodernenMitteln angeht.

Aber auch Meissner bleibt nicht
lange untätig, ein weiterer Kunde hat
eine defekte Stuhllehne mitgebracht
und kaputte Köpfe eines Garten-
schlauchs. Für die ist Hans Schoyerer
zuständig. Und auch für alles, was mit
Zweirädern zu tun hat. Weil er offen-
bar nicht wusste, was ihn an diesem
Abend erwartet, hat er ein Rad mitge-
bracht, in den Schlauch wurde ein
Loch gefahren. Auch er findet sofort ei-
nige interessierte Zuschauer, die schon
immer wissen wollten, welche Tricks
es beim Flicken oder Wechseln eines
Fahrradschlauches gibt.

Schoyerer geizt nicht mit seinem
Wissen und so bekommt hier jeder,
der sich dafür interessiert, eine Lehr-
stunde in Sachen Reifenflicken. Genau
das ist zweifellos ein weiterer Nutzen,
den das Repair-Café haben wird: Jeder
kann sich unverbindlich dazustellen

und jedeMenge für sich lernen.
Inzwischen surrt auch die Nähma-

schine am Tisch nebenan. Sie gehört
der Schneidermeisterin Petra Böll, die
ebenfalls ihr Wissen und ihre Arbeits-
kraft zur Verfügung stellt. Sie hat ein
feines Abendkleid vorgelegt bekom-
men, das leider zu eng geworden ist.

Kaffee und die Getränke sind noch
nicht gefragt. Aber es bleiben kaum
Zweifel, diese Einrichtung wird ange-
nommen werden: Zum Reparieren
und als sozialer Treffpunkt.

Falsche Vorstellungen gehabt

Nach dem ersten Abend zieht
Schmidt-Pauly ein erstes Fazit: Es seien
mehrere Besucher mit falschen Vor-
stellungen gekommen, aber auch mit
Geräten, die repariert werden konn-
ten. Wie erwartet, vor allem mit elekt-
rischen Geräten. Aber niemand mit ei-
nem Fahrrad. Daher weisen die Imita-
toren noch einmal auf den Sinn des
Repair-Cafés hin: Reparaturen sollen
nicht nur der Nachhaltigkeit dienen,
sondern vor allen Dingen zum Selber-
machen anleiten. Je mehr Zuschauer
kommen, desto besser ist es.

RatundTat für eineEspressomaschine
PREMIEREDas Repair-Café hat
eröffnet. Hier wird derWeg-
werfgesellschaft die kalte
Schulter zeigt.Wemnicht
geholfenwerden kann, der
hat trotzdem viel gelernt.
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VON DAGMAR FUHRMANN

Dieses Elektrogerät wird von Chef-Reparateur Helmut Schmidt-Pauly persönlich begutachtet. Fotos: Fuhrmann

Hans Schoyerer bei der Reparatur Petra Böll beim Nähen
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GUT ZU WISSEN

➤ Zuschauer: Sind willkommen. Denn
die Initiatoren wollenmit dem, Repair-
Café auch Anleitung zum Selbermachen
geben
➤ Fahrrad-Reparaturkurs:Hans
Schoyerer bietet während der Öffnungs-
zeit einen kostenlosen Reparaturkurs an
➤ Nächster Reparaturabend: Am 2. Ap-
ril ab 18 Uhr in der Schmiedstraße


